
Miıt der Eröffnung eiıner „School ofJewish Theologie. Die Errichtung des Lehrstuhls
Theology“ der Universität Potsdam verdankt sıch einem großen Teıil der In-

19 November 7013 ertüllt sıch YANR ıt1atıve der ehemalıgen Bıldungsminıisterin
ersten Mal 1n Europa die Forderung VO AÄAnnette Schavan. In Anerkennung ıhrer
Rabbiner Abraham Geiger (1810-1874) Bemühungen W arlr S1e 19 Marz 2013 mıiıt
ach der Gleichberechtigung der Jüdi- dem Abraham-Geiger-Preıis ausgezeichnet
schen Theologie miıt der christlichen worden.

Janusz Marszalek, Oswiecım /Auschwitz, hat in Antwort auf den Beıtrag VOoO  e Theo
Mechtenberg, Neuer Streıt Auschwitz?®, in FrRu 12013]| 28/-291, Okt
2015 den Freiburger Rundbrief esucht. Als Gegendarstellung bringen WIr das Hırtenwort
VO Bischof Tadeusz Rakoszy OABE Friedenszentrum 1n Oswiecım/Auschwitz, das
24701 2013 in allen Kırchen der 10zese Bielsko-Zywiec verlesen wurde:

(Gsenau VOT Jahren, 1St das ehemalıge nationalsozialistische Au-
schwıtz-Birkenau efreit worden. Miıt der Gründung unNnseTrer 10zese Bielsko-Zywıec 1mM
Jahre 1992 wurde der ehemalige Häftling des KZ, der heilıge Maxımıilian Marıa Kolbe, de-
ICN Patron. Durch (sottes Willen und auf Entscheidung des geliebten Heilıgen Vaters Johan-
1165 Paul H wurde iıch zZu Ordinarius dieser 10zese beruten

Selt Anfang meınes Bischofsacıtes bete iıch oft auf dem Gelände des ehemaligen Lagers
mıt Gläubigen und Gästen der 1Ö7zese W1€e auch mıt den wenıgen verbliebenen

Zeıtzeugen der tragıschen Ereijgnisse während des Weltkrieges. Wır gedenken dabe;j der
Opfter der Schreckenszeit und bıtten den Herrn für Frieden 1n WUÜBHSGFECE Heımat, iın Europa und
auf der yanzen Welt

Se1lt mehr als Jahren 1St mMI1r die Idee ZUrFr Errichtung eines Hügels 7A50g Erinnerung und
Aussöhnung bekannt, die der ehemalıge KZ-Hätftling Prof. Josef Szajna iın den J0er Jahren
vorgestellt hat Persönlich und in der Gemeinschaft mit ehemaligen Gefangenen des
Auschwitz-Birkenau Ww1e€e auch mıt Besuchern der Todeswand, der Todeszelle des gepeinıgten

Maxımıilian, und se1it 2007 nach der Grundsteinlegung auch auf dem Gelände des künfti-
SCH Gedenkhügels bete ıch (sott die Verwirklichung dieses „Projektes Hügel“. Miıt
der Realisierung der Idee wiırd dem Wunsch vieler ehemalıger Gefangener der Konzentra-
tionslager und Gulags entsprochen und ine dem besonderen (OIrt gemäaße Stätte entstehen.

Besonders verpflichtet sınd WIr dabei Herrn Dr. Janusz Mü£ynarskı. Er wurde mıt dem ersten

Transport Junı 1940 nach Auschwitz gebracht. Er sah mıt d} dass der Mıthäftlıng und
Franzıskanerpater Maxımıilıan Kolbe beim Appell AUS der Reihe nach [80)88[ Lral, Francısze
Gajowniczek und für ıhn in 1ne Zelle VO Block Nr. e Z} Hungertod Z1ıng.
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Irotz se1nes Alters VO über Jahren 1St Dr. Miynarskı noch immer eın ylühender Ver-
techter des Vorhabens „Erinnerungs- und Friedenshügels“ als Zentrum des Friedens ın
Oswıecım Er 1st sıch dabeı ein1g mıit vielen Personen, die das Nazıregime erdulden MUSSTIECN,
un sıch für dıe baldıge Verwirklichung e1n. ank unablässıger Informationskampag-
18918 in Polen und 1mM Ausland 1St diese Idee iınzwischen 1ın vieler Leute Bewusstseıin gelangt. In
technıscher und rechtlicher Hınsıcht sınd wichtige Vorbereitungen getroffen worden, sodass
die Bauphase 11U  } beginnen kann.

Henryk Eagodzkı einst Soldat der Wıtold Pilecki 1mM Warschauer Autfstand 1944
und Hätftlıng mehrerer Lagern u 1im Warschau hinterliefß 012 eın Testament. Darın bıttet

alle Miıthıilte, damıt 1M Junı 7013 die Realısıerung der edlen Friedensidee beginnen
kann. Und weıter schrieb der Präsident der Polnischen Seni0ren Unıion (PUS

Fur den Juni 2013 ISr 1n Oswıecım der Spatenstich und der Begiınn des aus des
Friedenszentrums geplant, eınes Hügels, eines Zeichens ZELT: Bewahrung des Friedens. Idieses
1sSt für mich ein besonderes Datum Jahre nach der Machtergreitung durch die Nazıs wird
ein Friedensplatz Sanz bewusst 1n Oswıecım für alle symbolische Bedeutung haben, zıuımal
hier 7zwischen 1940 und 1945 die Hölle Auschwitz-Birkenau exıstierte. Es wırd aller gedacht
werden, die dıe verheerenden Auswirkungen der Polıitik des besessenen Hiıtler MmMI1t den
Millionen Toten des RE Weltkrieges in Polen, Kuropa und der Welt spuren ekamen.

Henryk Lagodzkı schrieb 1n seinem Testament: „Täglich beten dıe Pauliner-Brüder
und Pılger VOT dem Wunderbild der Schwarzen Madonna die Entstehung des Friedens-
9eınes Hügels des Gedenkens und des Friedens in Oswıecım. Ich xlaube daher test
daran, dass meıner Abberufung P R Haus des Herrn die Schwarze Madonna VO

Ischenstochau dafür SOI SCHIL wiırd, dass alle, die mitarbeıten, die Bewohner VO Oswıecım
Stadt des Friedens die Menschen verschiedener Kırchen und Religionen und verschiedener
Organısatıonen, Amter und Instıtutionen, Keprasentanten der Medien und Privatleute, den
Weg öffnen werden, damıt Oswıecım VO Symbol für die menschliche Katastrophe des
Auschwitz-Birkenau 1mM ‚B} Weltkrieg und den Untergang der Humanıtät ZU Oswıecım
wiırd, das für Polen, EKuropa und die NZ Welt eın Ort der wırksamen Aktıvıtiten für Frıe-
den se1ın wiırd. Möge Oswıecım als Beispiel für Versöhnung dıenen, das sıch 1n Polen und al-
len Ländern der FErde verbreiten Mas, damıiıt den Menschen möglich seın wırd, in Frieden

leben, lernen, arbeiten un die autkommenden Probleme 1mM Dıialog lösen. Ich
werde FEuch AUS der ewıgen Sphäre unterstutzen. Ich xlaube zutiefst, dass (zott uer Wırken
SCHILCH wiırd.“

Ich bın überzeugt, dass die Bıtte des verstorbenen Herrn Wıtold Pıleck Respekt VeI-

dient und eın ngagement VO uns allen verlangtZeigenen Wohl und dem Wohl der kom-
menden Generationen in HHSGLETr Gemeıinde, 1in Polen, Europa und 1n der 'elt Ich rechne mıt
Eurer Unterstutzung 1im Gebet und 1n materieller Hınsıcht. Beträage, die heute in den Büchsen
VOTLT der Kırche gesammelt werden, werden der Realisierung des Friedenszentrums gewıdmet.
lle Menschen, die sıch für die Idee der Entstehung dieses Erinnerungs- und Friedenshügels
in Oswıecım engagıeren, alle, die das Vorhaben unterstutzen, und Euch alle Brüder und
Schwestern 11 iıch VO BANZCHMN Herzen der Schwelle des Neuen Jahres.

Übers AUS dem Polnischen VO Margıt Hawkes, ESU

eıtere Informationen WWWw.unlasen10row.pl und WWW.peacemound.org
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Suen Laurıtzen, Mannheim, schreibt FrRu NF Nr. 2073

Ich bm sehr angetan VO  . dem, W as das kulturell christengemeinschaftliche Anliegen des
Freiburger Rundbriets iSt, nämlich nıcht VErSCSSCH, W d4s das unselıge Geschehen betrifft,
das Deutschland 1n der Nazızeıt 1n verbrecherischer Weiıse sıch erlaubt hatte, unschuldige
deutsche Mitmenschen ermorden, und W ASs damıt Deutschland für 1ine Schuld nachhal-
t1est aut sıch geladen hat, die langfristig iırgendwie sühnen 1St.

Als geborener Hamburger (Jahrgang9 habe ıch sehr bewusst die Kriegs-, aber auch
die Nachkriegszeıt mMI1t al] ıhrem seelischen Leiden erleht Als Exportkaufmann bın iıch
viel in der Welt erum yekommen, auch 1ın New YOFK, heute viele (ehemalige deutsche)
jüdısche Miıtbürger leben, und denen iıch anlässlich eines Benefizkonzerts in der Metropolıi-
tan pera begegnet bın (eingeladen VO  — LEHSGTGE deutschen Firmenvertretung 1n n
deren Inhaber un Mitarbeiter ebentalls jüdısch sınd) ach dem Benefizkonzert 1in der
MEIT, sıch 5000 jüdische Zuhörer betanden (iıch sa als einzıger „Arıer“ ıhnen;
als ıch M1 das bewusst machte, 1e$ mır eiskalt über den Rücken). Es wurden Stücke VO  .

Beethoven, Schubert und Moxzart gegeben, Musık VO deutschen Komponisten, die S1e trüher
ın deutschen Musıkhäusern gehört hatten. Als das Konzert eendet W adl, stromten alte Men-
schen, VO der Musık hoch begeistert, aus der MET mMI1r vorbe]. Draufßen wurde iıch dann
VO  a HNS TEIN jüdischen Vertretern vielen ihrer jüdischen Freunde vorgestellt, dıe mich alle
sehr freundlich begrüfiten, ohne jegliche Ressentiments F Ich fühlte mich in dem Moment
W1e alten Freunden, nıemand WTr MI1r fremd A Diese Begegnung werde iıch nNıe VCI-

SCSSCI.
In uUuLnNlserer Strafse 1n Hamburg-Nienstedten lebte ıne jüdısche Nachbarın, die taglıch eiInN-

kaufen gng (das WTr9auf ıhrem Mantel MUSsSie S1€e eiınen Judenstern Lragen; eines Tages
W alr sS1e nıcht erschienen. Wıe iıch spater VO Hamburger Stadtarchiv erfuhr, hatte S1e 1ne
briefliche Aufforderung erhalten, sıch auf der Moorweide Hamburger Bahnhof Damm-
tor einzutinden zwecks Abtransports ach dem (Isten Offensichtlich Walr ıhr 1ın dem Mo-
ment klar, W as I1a  - mıt ıhr vorhatte, und S1e nahm sıch das Leben Zu ıhrem Gedächtnis 1eß
iıch ıhr OTL einıgen Jahren einen Stolperstein VOT iıhrem nNnwesen legen, W as den damalıgen
Bewohnern nach dem Krıege nıcht passte. S1e stellten be1 der Polizei den Antrag, den Stein
entfernen, dem INnan aber nıcht entsprach.

In SN E Mannheimer Gemeinde vab ebenfalls ein jJüdisches Mitglied. Aus gegebenem
Anlass habe ıch mich VOT einıgen Jahren bereit erklärt, als ate ebentfalls einen Stolperstein VOT
ıhrem Elternhaus legen lassen, die heutige Hauseigentümerin machte keinen Eınspruch. In
Mannheim o1bt selt einıgen Jahren ein jüdisches Mahnmal für 3000 ermordete Jüdısche
Eınwohner eın yläserner Kubuss, alle Namen der ermordeten Juden namentlich aufge-
tührt sınd. Entworten hat das Mahnmal eın Waldorfschüler der FWS 1M Auftrag der
Stadt Mannheim. Be]l der Eiınweihung fıng plötzlich AUS heiterem Hımmel FESNEN d} und

tündjahriger Enkel, der Sohn des Künstlers zw.des Erbauers des Mahnmals, kam
mir und Iragte mich: „ OBa merkst du was”? Die Engel SCHNCNH das Mahnmal!“

Wıe ZESART, iıch finde ZuL, dass den Freiburger Rundbrief für christlich-jüdische Be-
SCBHNUNg o1bt]
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